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tigkeit erſtreckt ſich auf die beiden Provinzen Nähe der Stadt Poſen wurde vollſtändig
Poſen und Weſtpreußen . Die Provinz

Po⸗
von der Anſiedlungskommiſſion gebaut , die

ſen zählte 1905 rund 760 000 Deutſche , hier ein Muſter für geſchmackvolle und zu⸗
1220 000 Polen ; Veſtpr reußen 1 n gleich brauchbare bäuerliche Siedelungen

Deutſche, etwas
—. ½ Million Polen . ſch affen wollte . Von den 18 127 angeſiedel⸗

Was die
—80 rm anbelangt , ſo iſtſten Familien ſtammen 4938 aus den An —

in beider Provinz er landwirtſchaftliche R ſelber , 6 766 aus den

Großbetr ieh vorhe 88885 Die Induſtrie übrigen Provinzen Preußens , 2036 aus

tritt demgegenüber zurück . Der Anſiede - nicht preußiſchen 4 387 ſind
lungskommiſſion wurde bei der Gründung deutſche Rückwanderer aus Rußland und

ein Fonds von 100 Mils ? Galizien .
lionen Mark für die Er — Landwirtſchaftliche
füllung ihrer Aufgaben Schulen ſorgen für

zur Verfügung geſtellt ; die Heranbildung eines

allmählich wurde dieſe tüchtigen bäuerlichen

Summe auf 600 Mil — Nachwuchſes . Ein aus —⸗

lionen Mark erhöht gedehntes Genoſſen⸗
Die bis Ende 1910 er — ſchaftsweſen ( Spar —
reichten Erfolge drücken und Darlehenskaſſen ,
ſich in folgenden Zif — Molkereigenoſſenſchaf —
fern aus ten , Kornhäuſer uſw . ,

Es wurden 68 Qua — alles beſonders aus —

dratmeilen Land für gebildet in dem Städt —

Anſiedlungszwecke an — chen Janowitz bei

gekauft ; davon ſtam — Gneſen ) kommt hier
men 71 / aus deutſcher , 29 “ aus polni - der Befriedigung der wirtſchaftlichen Be —

ſcher Hand . Angeſiedelt wurden 18 127 Fa - dürfniſſe der Anſiedler entgegen . So ver —

milien mit über 100 000 Köpfen . Gegrün - einigt ſich hier Selbſthilfe mit der Staats⸗

det wurden 295 Dörfer . In 340 Dörfern hilfe , um der drohenden flawiſchen Ueber⸗

fanden Zuſatzbeſiedelungen zu ſchon beſte - flutung des Landes einen dauerhaften
henden Gemeinweſen ſtatt . Errichtet wur - Damm entgegenzuſetzen — ein Kampf , dem

den 47 Kirchen , 30 Bethäuſer , 421 Schu - kein Deutſcher zuſehen kann , ohne den Brü⸗

len , 494 Gemeindehäuſer , neu angelegt im dern im Oſten einen gedeihlichen Fortgang
ganzen 291 Kilometer Chauſſeen und Stra - ihrer wahrhaft vaterländiſchen Arbeit zu

Kornhaus , Dampfbäckerei und Molkerei in Janowitz .

ßen . Das Dorf Golenhofen in der wünſchen . Kamerad Dr . Blum - Mannheim .
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ungen aus dem Jahr 187071

Wider Garibaldi . und um Dijon verſammelt , nachdem es die

Wochen vorher das Saönetal nach allen

Vor einiger Zeit ging die Nachricht durch Richtungen hin durchquert hatte , um ſich
die Zeitung , daß ein Enkel des Generals ſammelnde Gegner zu zerſtreuen , auch um
Garibaldi in Mexiko gefallen ſei . 5 hatte G zaribaldi , der in Döle gemeldet war , einen
— wie es nun einmal die Art dieſer aben - Beſuch abzuſtatten . Er war aber damals
teuerlichen Familie iſt — an dem Au fſtandſnicht zu Hauſe , das heißt , er war vor uns
teilgenommen und den Tod dabei gefunden . ausgekniffen . Hier in Dijon wollte er nun
Der Name erinnert mich an die Kämpfe , die uns ſeinen Gegenbeſuch machen und zwar in
das 14 . Armeekorps 1870 gegen den alten Begleitung von 14000 Mann und 12 Ge —
Freiſchärler zu beſtehen hatte , an denen es ſchützen , ein bischen viel für uns und daher
auch mir vergönnt war , teilzunehmen , die nicht gerne geſehen. Dementſprechend war

dem alten Herrn aber keine Lorbeeren ein - auch feine Aufnahme bei uns .
bringen ſollten . Zu ſeinem Empfang , d. h. um ſich über

Das Regiment ( 3. Bad . ) , dem ich ange - ſeinen Verbleib und ſeine Anmarſchrichtung
hörte , war am Abend des 24 . Nove 155 in Aufklärung zu verſchaffen , auch um Lebens —
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mittel beizutreiben , die in dem allerſeits ab⸗ Es war mittlerweile ſtockfinſter geworden
geſchloſſenen Dijon recht rar geworden wa - ſund recht kalt ; fortwährende Regenſchaf
ren , ſandte General v. Werder am 26 . No - ferhöhten das Ungemütliche der Lage . Diee
vember den General von Degenfeld mit dreif reitende Batterie , die uns mitgegeben war ,
Bataillonen , darunter zwei unſeres Regi - ( befand ſich noch außerhalb des Ortes zwi⸗
ments , zwei Schwadronen und einer ſchwerenſſchen den hohen Mauern , auf einem überaus
Batterie in der Richtung nach St . Seineſengen Wege , als plötzlich von der vorl liegen⸗
aus . Bei Prenois trafen dieſe Truppen auff den Höhe her , auf der die Vorpoſten ſtan —
den anmarſchierenden Garibaldi . Angeſichts den , Schüſſe blitzten , denen bald rollende
der großen Uebermacht des 0 aber Salven folgten : das Füſilierbataillon war
trat General von Degenfeld den Rückmarſchſvon den Garibaldianern überfallen wo orden .
in der Richtung auf Dijon an , doch nicht So raſch , als die Verhältniſſe d. h. die
ohne den Garibaldianern erhebliche Verluſte durchflochtenen Rebpfähle es geſtatteten ,
zugefügt zu haben . Aus dieſem Grundeſnicht ohne Stürze , ging es nun nach der
folgten die Feinde zunächſt auch nicht . DasChauſſee . Dort ordneten wir uns und tra —
Füſilierbataillon blieb am Schnittpunkt derften den Rückmarſch in der Richtung auf
Straße Hauteville - Plombidres halten und Dijon an , um weiter rückwärts eine Auf —
ſtellte demnächſt dort Vorpoſten auf , wäh - ( nahmeſtellung zu nehmen . Nach wenigen
rend die andern Truppen in Alarmquar Schritien aber wurde Kehrt gemacht und
tiere rückten . unter ſchlagenden Tambours wieder vorge —

Unſer Bataillon hatte beinahe den ganzenfrückt . An einem flachen Hohlwege wurde
25. Bereitſchaftsſtellung gehabt ; am 26 . hat - [ Halt gemacht , um hier die zurückflutenden
ten wir Parade vor dem kommandierenden Teile des Füſilierbataillons aufzunehmen .
General . Bei Schluß dieſer kam die ungün - Von weitem hörte man dumpfes Getöſe ,

ſtige Meldung vom Rückzuge des Generalsſſaus dem einzelne Rufe , wie : „ Vibe la Röépu —
von Degenfeld und nun mußten wir , wieſblique ! “ und „ Eviva Gari ibaldi !“ zu unter⸗
wir gingen und ſtanden , ſofort vom Parade - ſſcheiden waren . Wir ſtanden in Sektions
feld auf das nahegelegene Gefechtsfeld mar - kolonne auf der einen Seite der Straße ;
ſchieren , die Offiziere in langen Hoſen . dicht vor uns und vor dem Hohlwege ord⸗
Dort um 4½ Uhr angelangt erhielt das Ba - nete ſich das Füſilierbataillon , und zwar in
taillon den Befehl , nach dem etwa 800 Meter Halbzügen zur viergliedrigen Salve , auf
von dem oben erwähnten Schnittpunkt , ſeit - und neben der Straße .
wärts der Straße , etwas tiefer gelegenen Die reitende Batterie hatte unterdeſſen
Dörfchen Daix zu rücken und dort Quartieref unter großen Schwier rigkeiten in dem engen
zu beziehen . Dex Weg dahin führte zwiſchen Hohlweg Kehrt gemacht und war glücklich
hohen Mauern ; rechts und links Wefanends Dijon gelangt .
ſich Weinberge , deren niedere Pfähle meiſtſ Der Regen fiel in Strömen , in den um —
durch Draht verbunden waren . liegenden Dörfern heulten die Glocken . Und

Bei unſerm Anmarſch aus Dijon war uns nun kam die Geſellſchaft heran unter furcht —
ſchon das eigentümliche Verhalten der Be - barem Geſchrei , das noch übertönt wurde
wohner aufgefallen : überall verſammelten von dem Lärm von Tamtams und Schellen ,
ſich trotz ſtrengen Verbots aire kräfti igerſ von dem Blaſen aller möglichen gellenden
Bluſenmänner ; auf den alten Stadtwällen Inſtrumente , kurz , es war ein Höllenlärm .
ſaßen viele Leute , die mit Fernrohren aus⸗ Auch deutſche Laute , ſogar die Aufforderung —
ſchauten ; Quartierleute , die wir noch trafen , uns zu ergeben , hörte man darunter . Nach —
bedachten uns , ſoweit ſie uns wohlwollten , dem der Gegner auf etwa 30 Schritte heran —
mit einem : „ Pauvres garcons ! “ ; andere , gekommen war , erhielt er die erſte Salve ,
darunter viele junge Mädchen , die es Pisderlder ein kurzes Schnellfeuer folgte . Es war
ſtets vermieden hatten , uns anzuſehen , ſahen 7½ Uhr . Dem Zurückfluten der Garibal —
uns triumphierend ins Auge . Sie waren dianer folgte lautloſe Stille , nur unterbro —
alle unterrichtet von dem , was kommenſſchen von dem Aechzen und Stöhnen der vor
ſollte . Hatte doch General Garibaldi für ſich der Front liegenden Verwundeten . Doch die
und ſeine Offiziere für den Abend ein Feſt - Ruhe ſollte nicht lange dauern ; bald erfolgte
eſſen im erſten Hotel der Stadt beſtellt , wie ein zweiter , nach kurzer Zeit ein dritter An —
wir nachher erfuhren . griff , die alle an dem ruhigen Feuer der
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Dort konnten wir Kaffee kochen , gegen 9Uhrſ Abends 6 Uhr trafen wir wieder in Dijon 5

ſogar mit Abkochen bei dem wir ein und bezogen die alten Quartiere . Die

aber durch den Befehl zum Vormarſch ge - Geſichter derer , die wir zu ſehen bekamen .
ſtört wurden : wir ſollten mit einem Batail⸗ ( war ren aber ganz anders , als ſie 1 — uns bei

lon des 4. Regiments auf der großen Straße unſerm Ausmarf
ſch

gezeigt hatten . Die Auf —
als Reſerve folgen , alſo über das Gefechts⸗ regung die am Tage geherrſcht 3 — hatte
feld des vorigen Tages , das noch alle Spu - ſich im Verlauf des Tages ſchon wieder et —

ren des blutigen , ſiegreichen Nachtkampfes was gelegt , als die Dijoneſen ſo gar keine

zeigte . Bei einem längeren Halt auf der Unruhe bei den in der Stadt verbliebenen

Chauſſee fiel es einem Manne unſerer Kor - Truppen bemerkten , ja ſogar die Kapelle auf

poralſchaft — ich habe leider ſeinen Namenſ dem Place d ' Armes weiter konzertierte ,

vergeſſen — kin⸗ einmal den Waſſerdurch - während draußen der Kanonendonner vor
laß , über dem wir uns gerade befanden , zu der Stadt ertönte . Allerdings , als ſpäter ſo
unterſuchen , und ſiehe , da unten ſteckten ein dicht vor den Toren das Nachtgefecht er —
Paar Stiefeln , die einem Garibaldianer ge - dröhnte , da waren die Bluſenmänner nicht 6
hörten , der ſich denn auf die frrunbliche fiehr zu halten zu Tauſenden wogten ſie

2
0

Aufforderung , hervorzukommen , auch dazu in den Straßen auf und ab ; in allen Vor —

bequemte , zumal dieſe noch durch ein Kitzelnfſtädten flammten Feuerzeichen auf , die von
mit dem Bajonett unterſtützt wurde . Ihmſden Dörfern bis weit hinein in die Cöte

folgte noch ein zweiter Mann ; beide warenſd ' Or erwidert wurden . Aber die Beſat abim Beſitze prachtvoller Revolver . Dijons war auf alles gefaßt . Sämtliche
— 8 7 * * 7 nter Hewe 7
Später kochten wir an der Ferme Chan - Truppen ſtanden unter dem Gewehr , auf 2

gey , an dem ſchon öfter genannten Schnitt - den Plätzen ſtanden die Kanonen abgeprotzt,
punkt der Straßen Hauteville - Plombidres mit der Mündung auf die zuführenden Stra —
ab . Neben der Straße an der Böſchungſßen gerichtet ; ebenſo ſtanden Geſchütze au[ SoD

lagen die Leichen dreier gefallener Kamera - den Knotenpunkten der Straßen . Das alte
den vom Füßſilier⸗Bataillon , die Geſichter Burgunderſchloß , die Mairie , die Stadif Aus
mehrfach durch Bajonettſtiche entſtellt . Sie zitadelle wurden als Stützpunkte der Ver —

wurden nachmittags 3 Uhr an der Quer - teidigung beſtimmt —kurz , es ſah ſehr ernſt
allee , auf einem hochgelegenen Punkte be⸗gn Zu einem wirklichen Aufſtand abet
erdigt , wobei der Führer des kam es nicht . Und während wir draußen

einige Worte zum Andenken an
ſie

ſprach ; vor Talant ſtanden , hatten es die Truppen Eit

dann wurde ein einfaches 33 auf ihr innerhalb der Stadt , die ganze Nachtf Als

Grab geſetzt . bei ſtrömendem Regen auf den Alarmplätzen deldpate

Nic
— ſtehen mußten , auch nicht beſſer als wir . gar kein —

kicht weit von dieſen drei Toten lag auch
Am meiſten waren die armen Pferdef zierte er

3 55 —E—-1— 0
38 ldianer auf dem zu bedauern , die in der kalten Nacht bei un Lerwund

8 bauſeh 3 4 ſei 35 zureichendem Futter zitternd daſtanden , bisf nen vier
zapiere nachzuſehen —es war ein Mailän⸗ der folgende Morgen ihnen und den Mann ' 4870. 2

der , der den tötlichen Schuß durch die Bruſt ſchaften wieder Bewegung und damit , wenn ] Mannſch
erhalten hatte , nachdem die Kugel erſt ſeine

auch den erſteren kein Futter , doch aber wie - gottesdieTaſche durchbohrt In einer rie —
8 33 K 8 58 te . 80 Beſn der etwas Leben brachte . zöſiſchenen Ledertaſche , auf der er lag, befanden Die 7 j0 ür5 —

iſch 8 Slbmer⸗ Die Tage , die nun für uns in Dijon folg⸗P oder die
ich drei ſchon und friſch gerupfte Hühner ,

ten , waren verhältnismäßige Ruhetage , die In ei
zwar von dem Menſchen etwas platt ge—3 —— uns die gehabten Anſtrengungen bald ver⸗] ger ein
drückt , aber immerhin genießbar . Sie wan —
derten ſofort ich

glaub waſck geſſen ließen , während der ausgezeichneteſ alle Hinerte ort — ich glaube : ungewaſchen — Rfn ; . N . —2385 ſere Leldkeffen
9

18 bildete Aſchen . Rotwein , den wir überall fanden und reich⸗ der Pfar

3 lich genoſſen , uns geſund und friſch erhielt , ſeine Kir

5 8 8 8 ſcl . trotz des gedörrten Hammelfleiſches , das “ Abbe kor

338 7 85 die nächſten Wochen als beinahe einzige! liken , Er

Ge 185 biürden Nahrung faßten . Bald konnten wir wiederf dienſt ha0 Der Ausgeplunder 5 8
Rr Alſo ein ſchön Sorte 5n 6 geſtärkt und gekräftigt den weiteren An⸗ dem reliKr . eine ſchone Sor bon Gegnern ! ſr 5

ſi je mern ! ſtrengungen entgegenſehen , die denn auchl ſie dreieSo etwas wäre auf deutſcher Seite doch rein nicht ausbleiben follte eu
55 debeßtn licht aus lelben ſoUten . Leuundentbar geweſe Oberſtleutnant z. D. Ferber . 2Hatail
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von Wörth konnte man auf

Geſchützes einen Jungen ſitzen ſehen , anf

Zivil , ſpäter in Mütze , Spenſer , Hoſe und

und umgürtet mit einem Faſchinenmeſſer ,

ches der kleine Knirps beſonders ſtolz zu ſein ſchien

Um es Iuz zu ſagen , dieſer jüngſte Kanonier

war der 16 Jahre alte Otto D ein Berliner

der Patriotis —
Ehre

ſeiner Mutter aus lauter

durchbrannte ,

Einheit und Sieg ſein möglichſtes

unter den Mu

und der betreffende Artillerie - Eiſen —

auch für Deutſchlands

leiſten zu

initionswagen ,

Ummus

können .

Verſteckt fuhr er

in Berlin weg

bahnzug traf am dritten Tage in Mainz ein ; wäh

rend dieſer drei Tage hatte Dietz weder Speiſe noch

erhalten .

Seine Lieblingstruppe ſchien die Feldartillerie

zu ſein ; aber kein Bitten , kein Flehen half , denn

er wurde überall entſchieden abgewieſen und ſo

wanderte er mit Infanterieregimentern ſüdlich ,

und bei Hagenau fand er das Badiſche Feld - Artil —

lerie - Regiment (jetzt 1. Badiſches Nr . 14) .

Otto ſelbſt erzählte ſpäter , man habe ihn über —

all , gerade ſo wie in Preußen , abgeſchnauzt und

die ſofortige Heimkehr e nur Leutnant

v. Ehrenberg nahm ſich ſeiner an und auf deſſen

Fürſprache hin behielt ihn Graf v. Leiningen bei

ſeiner Batterie . Herr General Freiherr Roeder

v. Diersburg ſchrieb über ihn : Dietz war ein

——9 — Kerlchen , das hauptſächlich gerne den

Offizieren und Unteroffizieren behilflich war , mit

dem wir manchen Spaß erlebten und der den gan —

zen Feldzug in unſerer Batterie mitmachte . “

Die Batterie Leiningen war oft mit der 3. Ba

diſchen Infanterie - Brigade zuſammen und ſo lern —

ten wir auch den kleinen Berliner etwas näher

kennen .

Für ſeinen ſchwer leidenden Hauptmann zeigte

er ein kindliches Erbarmen und mancher Arzt

wurde von ihm befragt , ob es denn gar kein Mittel

gäbe , um ſeinen Wohltäter wieder ganz geſund zu
machen . War die Not groß und der Speiſevorrat

kaxg , Otto fand immer noch etwas , um ſeinen Chef

damit zu überraſchen und zu erfreuen .

Als bei Villers les pots die erſten zwei Schüſſe

der Batterie nicht gut ſaßen , meinte das Batterie

kind : „ Ne, meine Herren ſind heute nicht ganz

ſicher ; daran iſt der geſtern aufgefundene große
Weinteller ſchuld . “ Nun traf der dritte Schuß das

Ziel und Otto wälzte ſich vor Freuden . Einſt

wollte ihn ein Unteroffizier über dies und das ,

über Geſpräche der Offiziere und der Mannſchaft

ausforſchen , aber Otto erwiderte : Nee , Herr

Unteroffizier , dat jibt es nich , denn mein Lehrer

hat mir ein Sprichwort einjepaukt , welches alſo

lautet :

0

Der jrößte Schurk im janzen Land
Det is und bleibt der Denunziant .

Otto Dietz iſt im Regimente verblieben und

ſpäter Unteroffizier ; über ſein ſpäterez

Leben konnte nichts werden doch wür—

den ſich alle Veteranen des Werder ' ſchen Korpz

freuen , wenn ſie von dem damaligen Berliner

Jungen etwas hören würden .

Mitleid der Franzoſen .

Die Bevölkerung von Dijon war uns ſicherlich

nicht hold geſinnt und doch ſah man wieder Beweiſt

der Menſchenfreundlichkeit , che den Nationali⸗

tätenhaß milderten

An einem Munitionswagen der Batterie v. W
S1nden ;iſt angebu Franzoſen

den De

Oie

linquenten an , als

Stund

gutem De

herbei und

ein Mörder

eilten ſtierten

gezählt

eutſch den

Straft

wäre , deſſer
8DꝗN

nach
frug ein Franzoſ

dem Grunde

ſind . in

Poſten dieſer entehrenden

und erhielt zur Antwort , daß der Angebundem

Socken geſtohlen habe und dafür büßen müſſe , wei

die Arreſte in unſeren Garniſdnen zurückgeblieben

ſeien .

Auf die Frage , wo Socken geſtohlen ? gab det

Beſtrafte ſelbſt Straße , Haus und Bewohner ſei

nes Quartiers an .

Wochenlang blieben öfters die Liebesgaben auz

und mancher Soldat , der keine vermögenden Eltertz

beſaß , oder deſſen heimatlichen Gemeinderäte lieb—

los waren , mußte bei dem ſtrengen Winter 1870/f

ohne wärmende Fußbekleidung frieren . Trotz alle⸗

dem : er hatte „unrecht Gut “ ſich angeeignet , di

Quartiersleute erhoben Klage und ſo mußte er ſich

zwei Stunden anbinden laſſen . Es ging nicht

lange , da wurden dem gefeſſelten Kanonier etliche

Paare 30 Socken gebracht und einer , der gut

deutſch ſprach , rief : „ Ihre Quartiersfrau witd

ſicher niemanden mehr zur Anzeige bringen , den

wir haben ihr den Standpunkt klar gemacht “

Hauptmann v. Bodman ließ , er letzteres er

fuhr , den Gebundenen ſofort frei .

Franzöſiſcher Kredit ,

Einjährig - Freiwilliger Bühler kaufte ſich in

Dijon ein Paar neue Stiefel um 16 Franken und

übergab der Verkäuferin den genau ausgerechneten “

Betrag in ſüddeutſchem Gelde , was mit den Wor —

ten zurückgewieſen wurde : „ Gehen Sie mit den

Stiefeln , holen Sie dann franzöſiſches Geld und

kommen Sie wieder .

wechſeln und

die 16

doch

bezahlte in

Franken ; aber

ja keine Stiefel

zu verabfolgen .

Bühler tat es ſo, ließ

nächſten Viertelſtunde

guten
ohne

der

den

mehr

Rat erteilte er ,

vorherige Bezahlung

Nack

„ Nun

mitzuge

ſehen in

Gletſche —

pen und

gleichen .

Dieſe
von me

möglich
rauſchen

Rur di

Blicke , 1

Schutze

leuchtete

lickend

der eber

dicken J

In ſd

Geſtalte

grunde
die in

einen D

mende

ter hing
und mat

und glit
zack. Ri

Buſch, “
melan ſ

Niagara
fingerdi —
ter vom

ſermaſſe
lenden

ſchäumte
Hier ſch
Vaſſerfe
der Ma —

nehmen .

„Ich ,
gleiten, “

unſere

Kopf .
Urs . He
bis ich

dem Rü

„ Und

zurück, ,

allererſte
leben ! “
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